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Fragen und Antworten zum Aufruf „Innovative Konzepte zur Integra-

tion ausländischer Pflegekräfte durch berufliche Qualifizierung“ 
 

Allgemeine Fragen  

Frage 1: Wann kann die Maßnahme nach der Auswahl der Projekte starten? 

Antwort 1: Nach dem Interessensbekundungsverfahren (erste Stufe) und der Entscheidung des Inno-

vationsausschusses zur Innovativität des Konzepts erfolgt die eigentliche Antragstellung und Prüfung 

der Anträge (zweite Stufe). Für die Prüfung des Antrags (zweite Stufe) ist mit etwa zwei Monaten als 

Richtwert zu rechnen. Allerdings kann sich die Beantragungszeit verlängern, wenn wichtige Unterla-

gen fehlen. Der Start der Maßnahme ist nach erfolgreicher Prüfung des Antrags möglich. Die Projekte 

müssen spätestens sechs Monate nach der Auswahl startbereit sein.  

Frage 2: Gibt es eine bestimmte Vorlage für die Interessensbekundung? 

Antwort 2: Für die Interessensbekundung gibt es keine vorgefertigte Vorlage.  Unter Punkt 4 des Auf-

rufs findet sich jedoch eine vorgegebene Gliederung, welche die notwendigen Punkte für die Struktu-

rierung der Interessensbekundung enthält. Bitte halten Sie sich an die vorgegebene Struktur in den 

Aufrufen.   

Frage 3: Wie wird die Pauschale über die Personalkosten „1720“ berechnet? 

Antwort 3: Für die Berechnung der Höhe der Pauschale wurde ein Berechnungsblatt entwickelt, dass 

anhand der Eingaben des Projektträgers zu den einzelnen Beschäftigten die Höhe der Pauschale er-

mittelt. Das Berechnungsblatt kann auf der Seite Aufrufe zur sozialen Innovation unter Downloads her-

untergeladen werden.  

Frage 4: Ist der Einsatz einer Projektleitung beim Zuwendungsempfänger über eine Laufzeit 

von 2 Jahren in Voll- oder Teilzeit zuwendungsfähig?  

Antwort 4: Der Einsatz einer Projektleitung ist über eine Laufzeit von 2 Jahren in Teilzeit zuwendungs-

fähig. In der Regel gilt eine Höhe von maximal 25 Wochenstunden für die Projektleitung als angemes-

sen, sie müssen jedoch in einem adäquatem Verhältnis zu den weiteren Personalkosten stehen. Per-

sonalkosten für Projektleitung dürfen unter Kostenposition 1.1 angesetzt werden. Bei Durchführung 

von mehreren Durchgängen gleichzeitig kann ggf. der Ansatz einer höheren Stundenzahl für die Pro-

jektleitung genehmigt werden. Der höhere Einsatz von Projektleitung ist bei der Antragstellung dann 

stichhaltig zu begründen.  

 

 

 

https://www.esf.bayern.de/esf-foerderung/soziale-innovation/
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Frage 5: Aus den allgemeinen Richtlinien ist zu entnehmen: „Verwaltungspersonal kann - so-

fern in den einzelnen Förderaktionen nichts Anderes geregelt ist - in einem Umfang von maxi-

mal bis zu 16 Stunden/Woche für den Einsatz im Projekt vorgesehen werden“. Gilt dies auch 

für diesen Call?  

Antwort 5: Diese Regelung gilt auch für diesen Aufruf. Personalkosten für Verwaltungskräfte dürfen 

unter Kostenposition 1.1 angesetzt werden, sie müssen in allerdings in adäquatem Verhältnis zu den 

weiteren Personalkosten stehen. Bei Durchführung von mehreren Durchgängen gleichzeitig kann ggf. 

der Ansatz einer höheren Stundenzahl für das Verwaltungspersonal genehmigt werden. Der höhere 

Einsatz von Verwaltungspersonal ist bei der Antragstellung dann stichhaltig zu begründen.  

Frage 6: Wo muss ich in der Datenbank ESF Bavaria 2021 klicken, um eine Interessensbekun-

dung einzureichen?  

Antwort 6: Voranfragen für die aktuellen Aufrufe zur sozialen Innovation können über „Neues Projekt“ 

bei der Aktion 14 eingestellt werden. Die Aktion 14 kann man auswählen, wenn man das StMAS vor-

her auswählt (s. rote Markierungen in dem Screenshot unten). 

 

Frage 7: Was passiert, wenn ich die Teilnehmendenzahlen nicht erreiche? 

Antwort 7: Wenn die Mindestteilnehmendenzahl von 9 Personen pro Durchgang unterschritten wird, 

liegt keine Förderfähigkeit vor.  

Frage 8: Lohnfortzahlungen können bei diesem Call nicht als förderfähige Kosten angesetzt 

werden – richtig?  

Antwort 8: Lohnfortzahlungen als technische Kofinanzierung sind bei diesem Aufruf nicht zugelassen.  
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Frage 9: Sollen bzw. können die im Projekt entwickelten und erprobten Qualifizierungsmaßnah-

men wissenschaftlich evaluiert werden (z.B. seitens einer Hochschule) und ist der Personalein-

satz hierfür förderfähig?  

Antwort 9: Evaluationsmaßnahmen sind leider nicht förderfähig. 

Frage 10: Können wir eine Weiterbildungsmaßnahme für unsere eigenen Beschäftigten oder 

für Mitarbeitende der Tochtergesellschaften unseres Konzerns selber durchführen? 

Antwort 10: Die Projekte müssen für Teilnehmende aus mindestens zwei voneinander unabhängigen 

Unternehmen bzw. Organisationen durchgeführt werden. Mitarbeitende des Zuwendungsempfängers 

sind nicht förderfähig, deswegen können keine Projekte für die eigenen Beschäftigten bzw. für Be-

schäftigte der Tochtergesellschaften durchgeführt werden. Große Pflegeeinrichtungen können sich an 

einen Weiterbildungsanbieter wenden und ihn über den Aufruf informieren. Der Weiterbildungsanbie-

ter kann dann für Mitarbeitende aus mindestens zwei unabhängigen Unternehmen ein Projekt bean-

tragen. Die Pflegeeinrichtungen können dann Teilnehmende zur Weiterbildungsmaßnahme schicken.  

Frage 11: Beginnt das Projekt mit dem Start der ersten Maßnahme? 

Antwort 11: Der Maßnahmenzeitraum beginnt mit dem Start der ersten Maßnahme oder mit dem Start 

der Entwicklungsphase von neuen Ansätzen für die beruflichen Qualifizierungen. Für die Entwicklung 

von neuen Ansätzen sind höchstens sechs Wochen förderfähig. Im Anschluss ist die Durchführung 

der entwickelten Konzepte mit mindestens drei Durchgängen erforderlich.  

Eine Vorbereitungszeit bis vier Wochen kann vor Start der Entwicklungsphase bzw. vor Start der ers-

ten Maßnahme, wenn keine Entwicklungsphase vorgesehen ist, ebenfalls beantragt werden.  

Frage 12: Wann soll das Projekt enden, wenn mehrere Durchläufe geplant sind?  

Antwort 12: Das Projekt endet mit dem Ablauf der letzten Maßnahme. In der Regel werden Projekt-

laufzeiten von nicht mehr als zwei Jahren bewilligt. Für eine Projektdauer von über zwei Jahren ist 

eine schriftliche Begründung des Projektträgers und die Einwilligung der zuständigen Bewilligungsbe-

hörde erforderlich. 

Frage 13: Gibt es einen ungefähren Rahmen für die Projektkosten? 

Antwort 13: Die Projektkosten hängen von der Länge der Maßnahmen, der Anzahl der Durchläufe und 

der Anzahl der Teilnehmenden ab. Folgende Kriterien gelten für alle ESF+ Projekte: 

 Die Höhe der Kosten für das Projekt ist angemessen. 

 Das Projekt stimmt mit den Grundsätzen einer wirtschaftlichen und sparsamen Haushaltsfüh-

rung überein. 

 Das Projekt ist effizient: das Verhältnis der Kosten des Vorhabens zu seinem beabsichtigten 

Erfolg ist angemessen.  

 



 

 

      

 Verwaltungsbehörde ESF in Bayern  

 

Diese Kriterien werden u.a. aber nicht ausschließlich anhand der Kosten je Teilnehmendenunterrichts-

einheit geprüft. Es gibt keinen fixen Orientierungswert, je höher dieser Wert jedoch ist, desto höhere 

Anforderungen werden an Qualität und Inhalte der Projekte gestellt. 

Frage 14:  Brauchen wir einen Eigenanteil bei der Finanzierung oder heißt 50% ESF und 50% 

Landesmittel, dass es eine 100% Förderung ist? 

Antwort 14: Der Aufruf stellt eine Finanzierung in Höhe von 100% bereit. Ein Eigenanteil ist nicht erfor-

derlich.  

Frage 15: Ist es ausreichend, die Projektpartner zu nennen oder brauchen wir Letter of inte-

rests? 

Antwort 15: Bei der Interessensbekundung ist es ausreichend, die Projektpartner zu nennen. Ein Let-

ter of interest ist nicht erforderlich. Als Zuwendungsempfänger kann nur eine Organisation auftreten. 

Wenn das Projekt ausgewählt wird, muss bei der Antragstellung eine Kooperationsvereinbarung mit 

den weiteren Projektpartnernvorgelegt werden.  

Frage 16: Räumliche Umsetzung: bei uns wären die Regierungsbezirke Oberpfalz und Nieder-

bayern angedacht, ist das ausreichend?  

Frage 16: Ja, das ist ausreichend.  

Frage 17: Ist das Ziel, beide Zielgruppen (ausländische Pflegekräfte + Stammpersonal) in der 

Projektskizze zu adressieren? 

Antwort 17: Ja, das ist das Ziel des Aufrufs. Allerdings ist es möglich, Projekte nur für ausländische 

Pflegekräfte durchzuführen.  

Frage 18: Wie ist der Satz "Mitarbeitende des Zuwendungsempfängers sind nicht förderfähig" 

zu verstehen? 

Antwort 18: Mitarbeitende des Zuwendungsempfängers sind als Teilnehmende nicht förderfähig, des-

wegen können keine Projekte für die eigenen Beschäftigten bzw. für Beschäftigte der Tochtergesell-

schaften durchgeführt werden. Personalkosten für Mitarbeitende des Zuwendungsempfängers können 

im Rahmen des Projektes angesetzt werden.  

Frage 19: Können auch Projekte für ausländische Personen gefördert werden, die sich noch in 

der Ausbildung befinden? In dieser Konstellation liegt zwischen der angehenden Pflegekraft 

und der ausbildenden Einrichtung ein Ausbildungsvertrag vor. 

Antwort 19: Die Pflegeausbildung ist bundesrechtlich in den §§ 16 ff. PflBG geregelt. Zwischen Einrich-

tung und Auszubildendem ist zwingend ein Ausbildungsvertrag zu schließen. § 16 Abs. 4 PflBG be-

stimmt, dass die arbeitsrechtlichen Vorschriften grundsätzlich auf den Ausbildungsvertrag anzuwen-

den sind. 

 



 

 

      

 Verwaltungsbehörde ESF in Bayern  

 

Zudem sind die Auszubildenden in der Pflege in die Sozialversicherung mit einbezogen: Sozialrecht-

lich ist festzuhalten, dass gemäß §§ 1, 2 Abs. 2 Nr. 1 SGB IV Auszubildende in allen Zweigen der Sozi-

alversicherung, mithin der Kranken-, Renten-, Pflege-, Arbeitslosen- und Unfallversicherung pflicht-

versichert sind (Kreutz; Kreutz/Opolony, Pflegeberufegesetz 1. Auflage 2019 Rn. 31). Mithin bleibt 

festzustellen, dass Auszubildende in der Pflege als sozialversicherungspflichtige Beschäftigte i.S. des 

Förderaufrufs angesehen werden sollten, wenn sie einen Ausbildungsvertrag haben. 

Frage 20: Ich möchte gerne um Klarstellung bitten, ob auch Auszubildende in die Zielgruppe 

fallen. Ich denke insbesondere für Angebote nach 1.4.2 (Berufliche Qualifizierung für das 

Stammpersonal), die sich an Personen wenden, die Auszubildende aus dem Ausland in den 

Einrichtungen betreuen und bei der Ausbildung begleiten. Z.B. Qualifizierung zum Integrations-

coach mit Schwerpunkt auf Auszubildende o. ä.  

Frage 20: Auch Stammpersonal, das Auszubildende aus dem Ausland betreut, ist von dem Aufruf als 

Zielgruppe gedeckt. Eine Qualifizierung von Mitarbeitende zum Integrationscoach mit Schwerpunkt auf 

Auszubildende ist möglich. Ansonsten vgl. auch Antwort auf Frage 19. 

Frage 21: Im Förderaufruf ist unter dem Punkt 1.4.1 „Berufliche Qualifizierung für ausländische 

Pflegekräfte“ auch die Möglichkeit von Anpassungslehrgängen genannt. Sind hier Anpas-

sungslehrgänge gem. § 44 und § 46 Pflegeberufe-Ausbildungs- und Prüfungsverordnung 

(PflAPrV) in Bayern gemeint? Ein solcher würde ja lt. Bayerischem Landesamt für Pflege min-

destens 240 UE (Modul 1) dauern. Oder ist es so gedacht, dass ein entsprechendes Modul im 

Rahmen des Förderaufrufs im Umfang von z. B. 60 UE für die „offiziellen“ Anpassungslehr-

gänge anrechenbar sein soll? 

Antwort 21: Ein Anpassungslehrgang besteht aus mehreren Modulen. Ein entsprechendes Modul im 

Rahmen des Förderaufrufs ist auf die Anpassungslehrgänge gem. § 44 und § 46 PflAPrV anrechenbar, 

sofern die inhaltlichen Vorgaben des LfP eingehalten werden. Eine Orientierung hierfür bietet der 

Rahmenplan, welcher unter   

https://www.lfp.bayern.de/anerkennungsverfahren/infomaterial/Anpassungslehrgang_Handlungs-

leitfaden_und_Rahmenplan.pdf    

aufrufbar ist. Sollte vom Rahmenlehrplan abgewichen werden, entscheidet das Bayerische Landes-

amt für Pflege als prüfende Behörde über die Anrechenbarkeit. 

Eine Doppelförderung ist nicht möglich, wenn der Lehrgang aus einem anderen Programm gefördert 

wird.  

Frage 22: Ist die Vermittlung von ausländischen Fachkräften durch private Agenturen für Ge-

sundheits- und Pflegeberufe förderfähig? 

Antwort 22: Eine Vermittlung von Fachkräften aus dem Ausland mithilfe von Agenturen ist nicht för-

derfähig. Wenn die Vermittlung auch Qualifikations- und Integrationsmodule enthält, sind diese Mo-

dule im Rahmen des aktuellen Aufrufs nicht förderfähig.  

https://bayernrecht.beck.de/?typ=reference&y=100&g=PflBG&p=1
https://bayernrecht.beck.de/?typ=reference&y=100&g=PflBG&p=2
https://bayernrecht.beck.de/?typ=reference&y=100&g=PflBG&p=2&x=2
https://bayernrecht.beck.de/?typ=reference&y=100&g=PflBG&p=2&x=2&n=1
https://www.lfp.bayern.de/anerkennungsverfahren/infomaterial/Anpassungslehrgang_Handlungsleitfaden_und_Rahmenplan.pdf
https://www.lfp.bayern.de/anerkennungsverfahren/infomaterial/Anpassungslehrgang_Handlungsleitfaden_und_Rahmenplan.pdf
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Frage 23: Wir planen ein elektronisches System zur Fortbildung einzusetzen, in dem die Teil-

nehmenden Selbstlerneinheiten absolvieren. Ist das im Rahmen des Projektes förderfähig? 

Antwort 23: Förderfähige Unterrichtseinheiten sind entweder im Rahmen von Präsenzunterricht o-

der im Rahmen von interaktivem Online-Unterricht mit Dozenten zu erbringen. Selbstlerneinheiten in 

einem elektronischen System können nicht zu den Unterrichtseinheiten gezählt werden. Sie können 

ergänzend eingesetzt werden. 

Frage 24: Sind Inhalte zum Leben in Deutschland förderfähig? 

Antwort 24: Die Weiterbildungsmaßnahmen sollen berufsbezogen sein. Hauptbestandteil soll der Be-

reich der beruflichen Qualifizierung sein. Weitere Module wie Berufssprache, Stärkung sozialer Kom-

petenzen oder interkulturelle Kommunikation können in geringem Umfang (max. 25 UE) ergänzend 

angeboten werden. Allgemeines Wissen zum Leben in Deutschland ist nicht förderfähig.  

Frage 25: Kann für das Stammpersonal nur ein Modul zum Integrationscoach ohne zusätzliche 

Qualifizierung für das Stammpersonal angeboten werden? 

Antwort 25: Ja, das ist möglich.  

Frage 26: Wir führen bereits erfolgreich Maßnahmen zur Integration von ausländischem Perso-

nal. Darf ich ein Projekt zur Förderung beantragen, das bereits existiert? 

Antwort 26: Projekte, die bereits laufen, sind nicht förderfähig. In der Interessensbekundung ist bei 

neuen Projekten darzulegen, warum der angebotene Inhalt, die Kombination der Inhalte oder die 

Partnerschaften der Leistungserbringer des Projekts neu sind. Außerdem ist zu begründen, was sich 

gegenüber dem Status-Quo ändert.  

Frage 27: Müssen alle Fortbildungen pro Zielgruppe mindestens drei Mal (drei Durchgänge) durch-

geführt werden? 

Die Durchführung des gleichen Kurses drei Mal gilt nur bei Entwicklung von neuen Ansätzen für den 

Zeitraum von sechs Wochen. Die Regelung im Aufruf lautet: „Die Entwicklung von neuen Ansätzen 

für die beruflichen Qualifizierungen ist förderfähig und kann höchstens sechs Wochen betragen. Im 

Anschluss ist die Durchführung der entwickelten Konzepte mit mindestens drei Durchgängen erfor-

derlich. Teilnehmende eines Durchgangs müssen alle Unterrichtseinheiten bis Ende des Durchgangs 

absolvieren.“ Ergänzend können auch andere Kurse für die andere Zielgruppe beantragt werden, die 

einmal oder zweimal durchgeführt werden (ohne Entwicklung). Zum Beispiel:  

 Entwicklung von einer Fortbildung für die ausländischen Pflegekräfte (6 Wochen) 

 Im Anschluss Durchführung der Fortbildung drei Mal 

 Zusätzlich Fortbildung für das Stammpersonal (ohne Entwicklung) – zwei Durchgänge 

 Zusätzlich ein Modul für Integrationscoaches – ein Durchgang  
 

Andere Konstellationen sind natürlich auch möglich. Pro Kurs sind mindestens 9 Teilnehmenden er-

forderlich.  
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Frage 28: Sollen die Teilnehmende bereits im Konzept namentlich benannt werden? 

Antwort 28: Nein, die Teilnehmenden sollen nicht namentlich benannt werden. Es ist ausreichend, 

die Anzahl der geplanten Teilnehmendenzahl anzugeben.  

Frage 29: Wir beabsichtigen mit einem anderen Bildungsträger gemeinsam eine Voranfrage einzu-

reichen (beide Partner beantragen Förderung). Ist das möglich oder muss jeder Partner eine eigene 

Voranfrage mit Hinweis auf den Partner einreichen? Falls wir eine gemeinsame Voranfrage einrei-

chen können, können wir dann im Dokument einen gemeinsamen Kostenplan (die jeweiligen An-

teile der beiden Partner sind gekennzeichnet) erstellen oder muss jeder Partner im Dokument einen 

eigenen Kostenplan hinterlegen? 

Antwort 29: Partner können kooperieren und eine gemeinsame Interessensbekundung einreichen. 

Als Zuwendungsempfänger kann allerdings nur ein Projektträger auftreten. Wenn das Projekt ausge-

wählt wird, muss bei der Antragstellung eine Kooperationsvereinbarung vorgelegt werden. Der 

zweite Weiterbildungsträger, der nicht Zuwendungsempfänger ist, kann mit Weiterleitungsbefugnis 

ebenfalls Personalkosten unter Kostenposition 1.1 Eigenpersonal ansetzen. Es gibt nur ein Kosten-

plan, der die Kosten von beiden Projektpartner berücksichtigt.  

Frage 30: Können diese weiteren Module wie Berufssprache, Stärkung sozialer Kompetenzen oder 

interkulturelle Kommunikation je Modul bis zu 25 UE umfassen und somit bei beispielsweise 3 wei-

teren Modulen dann zusammen max. 75 UE (= 3x 25 UE) oder dürfen diese insgesamt und somit ge-

meinsam nur max. 25 UE umfassen? 

Antwort 30: Weitere Module wie Berufssprache, Stärkung sozialer Kompetenzen oder interkulturelle 

Kommunikation dürfen je Modul bis zu 25 UE umfassen und zum Beispiel drei weitere Module zu-

sammen max. 75 UE (= 3x 25 UE) beinhalten. Der Hauptbestandteil des Vorhabens muss allerdings 

die berufliche Qualifizierung bleiben. Die weiteren Module dürfen den Richtwert von 40 % der Ge-

samtunterrichtseinheitenzahl nicht überschreiten (jedoch höchstens 75 UE bei drei weiteren Modu-

len).  Bei einer Mindestanzahl von 60 UE dürfen höchstens 25 UE für alle weiteren Module zusam-

mengerechnet eingebaut werden. 


